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Innenpolitik

Die Nächte von Mukran

Ein LNG Schiff im Fährhafen Sassnitz 2024, 
Mukran Port, Rügen (Bild: A.Savin, Wiki-
media Commons, Copyleft)
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Kurz nach Mitternacht sitzt ein Mann 
in Mukran am offenen Fenster und 
schaut auf die Anzeige seines Messge-
rätes. Draußen liegt der Hafen fast un-
sichtbar in der Dunkelheit. Kein Wind. 
Keine Stimmen. Nur dieses dumpfe, tie-
fe Brummen, das seit Monaten über die 
Häuser zieht.

Er drückt auf „Speichern“. Wieder ein-
mal.

Auf dem Bildschirm entsteht eine ge-
zackte blaue Linie. Stunde um Stunde lie-
gen die Werte deutlich über den erlaubten 
40 Dezibel für die Nacht. Keine einzelne 
Lärmspitze. Kein kurzes Geräusch. Son-
dern ein Dauerton, der bis in den Morgen 
hinein messbar bleibt.

Für viele Menschen rund um Mukran 
gehören solche Nächte inzwischen zum 
Alltag.

Seit Monaten sammeln Anwohner ei-
gene Aufzeichnungen. Sie notieren Uhr-
zeiten, Windrichtungen und Geräusche. 
Manche messen mit handelsüblichen Ge-
räten, andere filmen nachts ihre Displays 
oder schicken Screenshots an die Bür-
gerinitiative Lebenswertes Rügen. Was 
früher nur ein Gefühl war, dieses stän-
dige tieffrequente Dröhnen aus Rich-
tung LNG-Terminal, soll jetzt sichtbar 
gemacht werden. 

Thomas Kunstmann sitzt an diesem 
Abend vor einem Laptop voller Messkur-
ven, Behördenantworten und Beschwer-
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Von Anwohnern doku-
ment ier ter Lärm-
verlauf in Mukran 
während der Nacht-
stunden. Die Messung 
wurde nach Angaben 
der Bürgerinitiative mit 
einem handelsüblichen 
Messgerät erstellt. Eine 
unabhängige amtliche 
Überprüfung der Werte 
liegt bislang nicht vor.
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den von Anwohnern. Seit Jahren begleitet 
er den Protest gegen das LNG-Terminal 
auf Rügen. Früher ging es vor allem um 
Umweltfragen, Fracking-Gas oder die 
Sorge vor der Industrialisierung der In-
sel. Heute reden viele Menschen zuerst 
über etwas anderes. Über Schlaf.

„Die Leute melden sich nachts“, sagt 
Kunstmann. „Manche wissen irgendwann 
nicht mehr, an wen sie sich noch wen-
den sollen.“

Besonders betroffen seien Bewohner 
rund um Mukran, aber auch aus Prora, 
Binz oder Lietzow gebe es immer wieder 
Beschwerden. Viele Menschen dort leben 
seit Jahrzehnten mit dem Hafen. Sie ken-
nen Schiffslärm, Bauarbeiten oder Verla-
dungen. Doch das tiefe Brummen, sagen 
viele, habe erst mit dem LNG-Terminal 
begonnen. 

In den Unterlagen der Bürgerinitia-
tive finden sich inzwischen zahlreiche 
Hinweise auf Lärmbeschwerden und 
eigene Messungen. Dort heißt es, die 
tieffrequenten Geräusche seien inzwi-
schen auch behördlich bestätigt worden. 
Gleichzeitig kritisieren die Aktivisten, 
dass die offiziellen Messdaten nicht öf-
fentlich zugänglich seien und Reaktio-
nen der Behörden oft nur schleppend er-
folgten. 

Besonders schwer nachvollziehbar sei 
für viele Anwohner, dass die Belastun-
gen offenbar selbst dann auftreten, wenn 
aktuell kein Gastanker entladen wird. 
Genau das zeigt auch eine der Messkur-
ven, die Kunstmann an diesem Abend 
auf seinem Bildschirm öffnet. Die Auf-
zeichnung stammt aus einer Nacht An-
fang Mai. Stundenlang bewegen sich die 
Werte oberhalb der nächtlichen Richt-
werte.

Die Kurve wirkt auf den ersten Blick 
unspektakulär. Doch für viele Betrof-
fene ist sie inzwischen zu einer Art 
Tagebuch geworden. Menschen doku-
mentieren ihre Nächte inzwischen wie 
Beweismaterial.

Die Messungen stammen nicht von ei-
ner Behörde, sondern von Anwohnern 
selbst. Aufgenommen wurden sie laut 
Bürgerinitiative mit handelsüblichen Ge-
räten in Mukran. Unabhängig überprü-
fen lassen sich die Werte derzeit nicht. 
Doch genau darin liegt inzwischen ein 
Teil des Konflikts.

Denn viele Menschen auf der Insel ha-
ben das Gefühl, gegen etwas Unsichtba-
res zu kämpfen.

Auf der einen Seite stehen technische 
Gutachten, Genehmigungen und kompli-
zierte Verfahren. Auf der anderen Seite 
Menschen, die nachts wach liegen und 
irgendwann beginnen, die Geräusche zu 
dokumentieren.

Der Streit um das LNG-Terminal hat 
sich damit verändert.

Früher ging es um die große Politik. 
Um Energiekrise, Versorgungssicherheit 
und den schnellen Bau neuer Infrastruk-
tur nach dem Ausfall russischer Gaslie-
ferungen. Heute geht es auf Rügen im-
mer häufiger um ganz konkrete Fragen 
des Alltags.

Warum läuft die Anlage weiterhin un-
ter Volllast? Warum bleiben die Genera-
toren aktiv?

Warum fühlen sich Anwohner mit ih-
ren Beschwerden allein gelassen?

Besonders umstritten ist dabei die so-
genannte KWK- beziehungsweise Land-
stromanlage. Ursprünglich war vorgese-
hen, die Regasifizierungsschiffe später 
über eine externe Energieversorgung zu 
betreiben. Tatsächlich laufen jedoch wei-
terhin schiffseigene Generatoren. Genau 
darüber streiten Betreiber, Behörden und 
Kritiker inzwischen seit Monaten. 

Für die Menschen vor Ort verschwim-
men diese technischen Debatten jedoch 
zunehmend mit einem anderen Gefühl: 
dem Eindruck, dass über ihre Köpfe hin-
weg entschieden wird.

Viele auf Rügen erinnern sich noch 
gut an die Versprechen vom Beginn der 
LNG-Planungen. Damals war von Ver-
sorgungssicherheit, zeitlich begrenzten 
Maßnahmen und nationaler Notlage die 
Rede. Heute erleben viele stattdessen ein 
dauerhaftes Provisorium mit immer neu-
en Genehmigungen, neuen Verfahren 
und anhaltenden Belastungen.

„Es gibt keine Augenhöhe“, sagte 
Kunstmann bereits gegenüber der Ost-
deutschen Allgemeinen Zeitung. 

Vielleicht beschreibt genau dieser Satz 
inzwischen die Stimmung vieler Betrof-
fener am besten.

Denn während Betreiber auf eingehal-
tene Grenzwerte und technische Nachrüs-
tungen verweisen, sitzen auf der anderen 
Seite Menschen nachts an ihren Fenstern 
und beobachten gezackte blaue Linien auf 
kleinen Displays.

Linien, die für Außenstehende viel-
leicht nur Messwerte sind. Für viele An-
wohner auf Rügen sind sie längst etwas 
anderes geworden:

Der Versuch, endlich gehört zu werden.
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